












































































































































Der vieldiskutierte Medienwandel hin zur Nutzung elektronischer Medien, der 
in der öffentlichen Diskussion oft als ein erst noch Kommender verstanden wird, 
dem mit allerlei Vorbehalten zu begegnen wäre, ist im Umfeld Wissenschaft längst 
vollzogen und kann dort in seinen Folgewirkungen studiert werden. Die von der 
ULB Darmstadt angebotenen Print- und online-Medien wurden im Jahre  2014 
im Verhältnis von 1:4 genutzt. Die Nutzung von Online-Medien ist im Kontext 
Wissenschaft schon längst zu der mit weitem Abstand dominierenden Form der 
Literaturrezeption geworden. Im Jahre 2000 etwa kamen noch umgekehrt auf 
eine E-Mediennutzung drei Printmediennutzungen. In absoluten Zahlen: Rund 
2,5 Millionen mal wurde 2014 an der TU Darmstadt ein ganzes e-book oder ein 
Zeitschriftenartikel downgeloadet bzw. eine Datenbank aufgerufen. Im Jahre 2000 
waren es noch nicht einmal 100.000 Nutzungen dieser Art gewesen. Die Online-
Mediennutzung und deren stetige, äußerst dynamische Steigerung bezieht sich 
dabei im Übrigen gleichermaßen auf eingekaufte, lizenzierte Verlagsprodukte wie 
auch auf selbst veröffentlichte elektronische Publikationen.  Jede der auf TUPrints 
angebotenen rund 3.000 elektronischen Publikationen von TU-Angehörigen, vor 
allem Dissertationen, wurde im Schnitt im letzten Jahr mehr als 250mal aufgerufen, 
geht man von durchschnittlich 1,7 PDF-Dateien pro Arbeit aus eine rasante 
Nutzung dieser Medien,  Die Sichtbarkeit der Forschungsleistung an den Fach- und 
Studienbereichen der Technischen Universität Darmstadt konnte auf diesem Weg 
sicherlich deutlich gesteigert werden. In der Summe nahezu 1,1 Millionen Downloads 
von jeweils mehreren Kapiteln einer Arbeit umfassenden PDF-Dateien machen 
deutlich, welche Verbreitung dieser Publikationsweg ermöglicht.
Dieser Trend zu den elektronischen Medien hat sich  in den letzten beiden Jahren noch 
einmal  deutlich verstärkt. Von 2012 bis 2014 verzeichnete die Nutzung elektronischer 
Medien nahezu eine Verdoppelung : von 1,26 Millionen Medienzugriffen 2012 auf 
2,44 Millionen im Jahre 2014. Print also endgültig ade?
Angesichts dieser Zahlen wäre sicher mit einem Rückgang, zumindest jedoch 
Stillstand der Printmediennutzung zu rechnen, zumal sich die Zahl der Nutzer in 
diesem Zeitraum nicht wesentlich verändert hat. Sowohl die Studierenden-  als auch 
die Mitarbeiterzahl ist in den letzten Jahren konstant. Das Gegenteil jedoch ist 
eingetreten: auch die Printmedien werden deutlich mehr als zuvor  genutzt.  

























 (Publikationen  der      
             TU )
144.867







































































nutzung) eine Steigerung von etwas mehr als 40%. Ähnlich wie bei den elektronischen 
Medien ist damit seit Eröffnung der Neubauten auch im Printbereich eine nochmalige 
Beschleunigung der Nutzungsentwicklung zu beobachten. In absoluten Zahlen: 2012 
wurden fast 500.000 Ausleihen und Präsenznutzungen verzeichnet, 2014 waren es fast 
700.000.
Im langjährigen Vergleich 2000-2014 zeichnet sich also deutlich  ein dreifacher Trend 
ab:  Eine rasante Entwicklung der Nutzung der  E-Medien, die die Nutzung der 
Printmedien schon seit langem übersteigt. Eine ständige Steigerung der Nutzung auch 
der Printmedien, die sich im Zeitraum  2000  bis 2014 auch weit mehr als verdoppelt hat 
(256%). Und eine deutliche Beschleunigung des Anstiegs der Nutzung in den beiden 
letzten Jahren. 
Über die Ursachen läßt sich nur spekulieren, eindeutig feststellen läßt sich jedoch, 
das mit dem Einzug der elektronischen Medien in die wissenschaftlichen Bibliotheken 
zwar deren Siegeslauf nicht aufzuhalten war, die Printwelt für sich betrachtet dadurch 
jedoch nicht geschwächt wird.  Im Gegenteil, auch ihre Nutzung steigt. Betrachtet 
man dies genauer, fällt auf, daß insbesondere die Nutzung der gedruckten Lehrbücher 
stark gestiegen ist.  Sie hat sich von 2000 bis 2014 mehr als verdreifacht. Die Zahl 
der Studierenden hat sich in demselben Zeitraum nicht einmal verdoppelt. In den 
beiden letzten Jahren ist die Ausleihe von Lehrbüchern bei praktisch gleichbleibender 
Studierendenzahl um fast 20% gesteigert. Die Studierenden nutzen das Gedruckte auch 
dann und zwar mit wachsenden Intensität, wenn entsprechende e-books angeboten 
werden. Dieser statistische Befund deckt sich mit dem Ergebnis einer Benutzerumfrage, 
die die Bibliothek Anfang 2014 durchgeführt hat. Auch die jüngste Generation der 
Studierenden wünscht sich gedruckte Lehrbücher.
Der starke Anstieg der Nutzung der Printmedien in den Neubauten insgesamt dürfte 
im wesentlichen auf die bessere Verfügbarkeit der Bücher in den Freihandmagazinen 
zurückzuführen sein. Einheitlich systematisch geordnet in frei zugänglichen Regalen 
findet der Nutzer Interessantes offenbar leichter als in Katalogen und Suchmaschinen. 
Vor allem aber hat er es sofort und muß nicht umständlich das Gewünschte erst bestellen 
und zu einem späteren Zeitpunkt irgendwo abholen. Dafür spricht der besonders starke 
Anstieg der Präsenznutzung, die sich von 45.000 auf 140.000 in etwa verdreifacht hat. 
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Die Gesamtauswertung ergibt, dass rund 2/3 der Befragten die Printversion gegenüber der elektroni-
schen Version bevorzugt.
Schlüsselt man diese Frage nach Statusgruppen auf, wird deutlich, dass die größte Gruppe der Bache-
lorstudierenden die Printversion eindeutig vorzieht. Mit Fortschreiten des Studiums (Masterstudium) 
und Spezialisierung/Forschung ist eine Verschiebung der Prioritäten in Richtung elektronische Versi-
on festzustellen. Unterschiede zwischen den einzelnen Fachbereichen sind kaum auszumachen.
17. - 18. Bücher und Zeitschriften können von der ULB als Printausgabe oder elektro-
nische Version gekauft werden. Mit welcher Version arbeiten Sie lieber?
Ich lese Zeitschriften lieber...
Ich lese Bücher lieber...
Während bei den Lesegewohnheiten von Zeitschriften große Unterschiede zwischen den einzelnen 
Statusgruppen zu verzeichnen sind, bevorzugen alle Statusgruppen bei Büchern eher die Printversi-
on.
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So beeindruckend diese Zahlen auch sind, weit übertroffen werden sie von der 
Entwicklung der Nutzung der E-Medien. Fast eine Verdoppelung in zwei Jahren, einen 
Anstieg von Nutzungsfällen um mehr als 1,2 Millionen.  Dahinter steckt ein nochmaliger 
Ausbau des Angebotes, insbesondere im Kontext von Konsortialverträgen, aber sicher 
auch eine Verbesserung der technischen Zugänglichkeit und eine Veränderung des 
Nutzungsverhaltens. Da diese Literatur so einfach und umstandslos verfügbar ist, nur 
einen Klick entfernt , wird sie im wesentlich stärkeren Maße zur Kenntnis genommen. 
Mit dazu beigetragen hat sicherlich auch die Intensivierung der Schulungsmaßnahmen 
der Bibliothek, in deren Mittelpunkt die Nutzung der elektronischen Medien steht.
Nur Literatur, die gefunden wird, kann auch genutzt werden. Mit den Bauten wollten 
wir die Zugänglichkeit der Printmedien nachhaltig verbessern und der Erfolg bestätigt 
die vielen Planungsschritte hin zu den Neubauten. 
Die  Zugänglichkeit der elektronischen Medien ist davon völlig unabhängig und nicht 
unwesentlich auch von bibliotheksseitig völlig unbeeinflußbaren Faktoren, wie etwa 
der Entwicklung der allgemeinen Suchtechnologie im Internet und der Verbreitung 
von Zugangsmöglichkeiten zum Internet (u.a. mobile devices) abhängig. Allerdings ist 
ein nicht unwesentlicher Teil der lizenzierten Medien nicht frei im Internet verfügbar 
und zum Teil auch mit den allgemeinen Suchmaschinen nicht auffindbar (hidden web). 
Der Weg dazu kann nur durch Bibliotheksportale geebnet werden. Im letzten Quartal 
2014 konnte nach mehrjähriger Vorbereitung ein neues Portal in Betrieb genommen 
werden: TUFind, so der Name des in Hessen gemeinsam entwickelten Discovery-
Service, der das seit längerem in Betrieb befindliche und technisch mittlerweile 
veraltete Suchportal Dakapo abgelöst hat. Hauptziel der Neuentwicklung war neben 
der Anpassung der Suchoberflächen an gängige und den Nutzern im Netz geläufige 
Such- und Präsentationstechniken, der berühmte Googleschlitz und ein inhaltsbezo-
genes Ranking,  die Verbesserung der Zugänglichkeit insbesondere der elektronischen 
Medien. Zu diesem Zweck wurde in das System ein kommerzieller Nachweisdienst 
integriert, der Millionen von gedruckt und vor allem elektronisch verfügbaren 
Aufsätzen und andere elektronischen Medien verzeichnet und direkt suchbar macht. 
Der alte, nie von einer Einzelbibliothek verwirklichbare Traum einer bestandsbezoge- 
nen Zeitschrifteninhaltskatalogisierung konnte so zum Teil Wirklichkeit werden. Der 
Nutzer findet mit einer einzigen Suche zu seinem Thema nicht nur die Bücher, die die 


























































































































Zeitschriften. Eine vorherige, getrennte bibliografische Recherche in mehreren 
Fachbibliografien entfällt und das Gefundene kann sofort bestellt und soweit es 
sich um elektronisch verfügbare Medien handelt über den angezeigten Link sofort auf 
den Bildschirm im Volltext angezeigt werden. Die gesuchte Literatur nur einen Click 
entfernt  - direkter und schneller geht nicht mehr. 
Komfortabler noch als bei den gängigen Internet-Suchmachinen kann der Nutzer bei 
einer zu allgemeinen Suche mit zu vielen Treffern das Suchergebnis durch dynamisch 
auf das Suchergebnis hin optimierte Facetten weiter auf sein eigentlichen Thema 
eingeschränkten und so den Überblick behalten. Aber auch der Nutzer, der nur wie 
bisher in dem alten Bibliothekskatalog nach einem ihm bekannten Buch suchen will, um 
es ,falls die Bibliothek es besitzt, auszuleihen oder im Hause zu lesen, bekommt eine 
geeignete Suchoberfläche angeboten, die seine Suche gleich auf die Bücher beschränkt 
und exakt nach dem sucht, was er angeben hat. Auch dann hilft ihm eine automatische 
Rechtschreibkorrektur und der Hinweis darauf, dass er auch noch anderes finden 
könnte.
Die Nutzung der Arbeitsplätze zeigte sich gegenüber dem ersten Jahr der 
Inbetriebnahme der neuen Gebäudes trotz der Einrichtung mehrerer Lernzentren 
im vergangenen Jahr praktisch unverändert. In Prüfungszeiten reicht das Angebot 
nach wie vor nicht aus, obwohl mit der neuen Bibliothek in der Stadtmitte mehr als 
doppelt so viele Arbeitsplätze angeboten werden als es zuvor in allen Bibliotheken in 
der Stadtmitte gab. Der Ansturm auf die Einzelarbeitsräume ist unverändert  und führt 
zu langen Wartezeiten. An mehreren Tagen mußte der Zugang zu den Leseplätzen 
im Freihandbereich in der Stadtmitte wegen Überfüllung um die Mittagszeit ge-
sperrt werden. Dieser Volllast des Gebäudes sind nicht alle Bauteile gleichermaßen 
gewachsen. Längere Zeit fiel - sehr zum Ärger der Nutzer aber auch der Bibliothek - der 
einzige Benutzeraufzug aus, manche Türen fingen an zu klemmen und der verlegte 
Teppichboden zeigte sehr schnell unerwartete Gebrauchsspuren. Soweit möglich 
wurden Nachbesserungen veranlasst und durchgeführt, auch einige in der Bauphase 
aus Kostengründen unterbliebene Schallschutzmaßnahmen wurden nachträglich 
umgesetzt. Ein Teppichboden auf der Atriumtreppe und Schallschutzelemente im 
Foyer des Untergeschosses und der Cafeteria dämpfen etwas den Verkehrslärm im 
Gebäude. Nichts ändern konnte dies natürlich daran, dass eine volle Bibliothek auch 
eine unruhige ist. 
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13. Gibt es Phasen, in denen Sie die ULB besonders 
intensiv nutzen?
Mehrfachnennungen möglich
Vor wichtigen Prüfungen sowie am Ende eines jeden Semesters wird die ULB besonders intensiv ge-
nutzt. Erfreulich zu erwähnen ist hier der hohe Wert von einem Drittel der Befragten, die regelmäßig 
die ULB für sich nutzen.
14. Zu welchen Uhrzeiten besuchen Sie die ULB vorzugs-
weise?
Mehrfachnennungen möglich
Die Öffnungszeiten der ULB ermöglichen an beiden Standorten eine flexible Nutzung durch die Be-
sucher, am Standort Stadtmitte derzeit sogar rund um die Uhr, während der Standort Lichtwiese um 
22:00 Uhr geschlossen wird. Spitzennutzungszeiten liegen zwischen 10:00 und 19:00 Uhr. 
„Bitte auf jeden Fall die Öffnungszeiten so lassen, wie sie sind, also 0-24 h und Sonntags geöffnet! Das 
passt super zum Lebensrhythmus der meisten Studenten!!!!!“
„Die 24 Stundenöffnung ist Unsinn! Bitte wieder Öffnungszeiten wie im Schloss und das Geld, das 
dadurch gespart wird, in wichtigere Dinge investieren!! Für niemanden ist es wirklich NOTWENDIG, 
nachts um 3 in der Bibliothek zu sein!“
Die 24-Stunden-Öffnung der ULB stößt insb. bei den Studierenden auf Zustimmung. Gerade in den 
Prüfungszeiten nutzen noch über 150 Personen nachts die ULB. Jedoch gibt es auch Kritik. Das dafür 
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Allerdings tut dies der Attraktivität des Standortes offenbar keinen Abbruch. 
In der Anfang des Jahres durchgeführten Benutzerumfrage bekannten sich die 
Nutzer zu der Bibliothek. Sie kommen öfter als früher und sie bleiben länger, 
um dort in aller Ruhe zu arbeiten. In der Nutzung des Gebäudes zeigte sich eine 
deutliche Rythmik. In den Prüfungsmonaten, gegen Ende der Vorlesungszeiten und 
zu Beginn der vorlesungsfreien Zeit, wird die Bibliothek deutlich stärker genutzt, 
was gleichermaßen für die Tages- wie die Nachtnutzung gilt. In Absprache mit der 
Hochschulleitung wurde deshalb nach einer einjährigen Probephase der 24-Stunden-
Öffnung festgelegt, zukünftig weiter in den Prüfungsmonaten (Januar-März sowie 
Juni-August) 24 Stunden an 7 Tagen in der Woche zu öffnen und in den übrigen 
Zeiten nur von 7 Uhr morgens bis ein Uhr nachts. 
In der zweiten Jahreshälfte konnte der Bildband zu den beiden Bibliotheksgebäu- 
den,   „Neuen Mitte[n]“  erscheinen und fand eine rege Nachfrage. Die bibliotheks-
bezogenen Bauaktivitäten sind damit aber noch nicht völlig abgeschlossen. Der letzte 
Schritt, der Wiederbezug des Schlosses mit einer integrierten Freihandbibliothek 
für die Fachgebiete des Fachbereichs 2, steht noch aus. Nach der Sanierung des 
Schlosses, die nach dem erfolgten vollständigen Auszug auch der letzten dort 
verbliebenen Fachbereiche 1 und 2 intensiv aufgenommen wurde, wird dort der 
dritte Standort des neuen Bibliotheksystems der TU Darmstadt eingerichtet 
werden. Im Vorgriff darauf wurde an dem Interimsstandort des Fachbereichs 2 in 
der Dolivostrasse eine gemeinsame Fachbereichsbibliothek eingerichtet, die die 
bisherigen drei Standorte zusammenfasst. Ein Zwischenschritt auf dem Weg zum 
dritten ULB-Standort. Im Vorgriff auf die zukünftige Situation im Schloß wurde der 
Standort Dolivostrasse, obwohl wie bisher Fachbereichsbibliothek mit Beständen 
ausschließlich des Fachbereiches, in die ULB-interne standortübergreifende Lieferung 
von Medien (Stadtmitte, Lichtwiese), die mit einem 2xmal täglichen Lieferdienst 
verbunden ist, aufgenommen. Auch übernahm die ULB, ebenfalls im Vorgriff auf 
die Situation im Schloß, einen Teil der standortbezogenen Investitionskosten.  
Nicht nur die neuen Gebäude auch die Bibliothek als Organisation geraten an die 
Grenze des Machbaren. Immer mehr Nutzer nutzen immer intensiver die Bibliothek 
und ihre Bestände, die Serviceleistungen der Bibliothek haben sich in den letzten 
15 Jahren mehr als verzehnfacht, der Personalbestand ist jedoch nicht nur nicht 
15
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ULB Gesamt: 1.076 (2.358 Nennungen)




























3. W lche Bibliotheken haben Sie
vorher besucht?
Durch die Umzüge in die Neubauten hat die ULB rund 30% neue Besucher gewonnen, die bisher 
noch keine der universitären Bibliotheken genutzt haben.
4. Ich besuche die ULB jetzt ...
Das Interesse der Besucher, das Angebot in den neuen Räumen der ULB wahrzunehmen, ist an 





























Zweigbibliothek der ULB auf der Lichtwiese 
Institutsbibliothek/Fachbereichsbibliothek (Stadtmitte) 
Schloss
ULB Stadtmitte: 100% = 804 ULB Lichtwiese: 100% = 288
ULB Stadtmitte: 100% = 781 ULB Lichtwiese: 100% = 287
häufiger als zuvor 
seltener als zuvor 
genauso oft wie zuvor 






















Verwaltungs- und Magazindienst 12,05












(Zentral und Dezentral)    5.886.788,71 €





































gewachsen, sondern de facto durch nicht vollständigen Ausgleich der Lohnerhöhungen 
sogar noch geschrumpft. Nicht alle Aufgaben können in der gewünschten Qualität und 
der geforderten Zeit erledigt werden. Die eigene Organisation wird ständig überprüft 
und angepasst, vorhandene Automatisierungsmöglichkeiten genutzt und einzelne 
Dienstleistungen auf den Prüfstand gestellt und ggf. modifiziert. Im Berichtsjahr 
wurden so z.B. die Besetzungszeiten der Fachtheken bedarfsangepasst reduziert um 
mehr Zeit für die fälligen Regalkontrollen im Freihandbereich  zu haben. Bisher konnte 
auf umfangreiche Serviceeinschränkungen, von der Reduktion der Nachtöffnungs-
zeiten einmal abgesehen, verzichtet werden, bei gleichbleibenden Trend wird dies in 
den nächsten Jahren nicht so bleiben können.
Zur Verschlankung der Organisation wurde auch der bisher integrierte 
Gebäudereinigungsdienst ausgelagert. Die Aufgabe der Gebäudereinigung wurde 
vollständig an das uniweit zuständige Dezernat IV abgegeben. Allerdings brachte dies 
keinen Personalentlastungseffekt, da die entsprechenden Personalstellen der ULB samt 
Budget an das Dezernat abgegeben wurden. Auch verringerte sich nicht der von der 
Bibliothek zu leistende Koordinierungsaufwand der Gebäudeverwaltung.
Einzelne Serviceangebote der Bibliothek wurden weiter ausgebaut. So wurde die 
Chromebookausleihe auf den Standort Lichtwiese ausgedehnt, ein flächendeckendes 
Angebot von buchschonenden Aufsichtsscannern zur Ablösung der traditionellen 
analogen Fotokopie aufgebaut und das Angebot an Schulungen in Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Einrichtungen der TU (HDA, Sprachenzentrum, Ingenium) erweitert.
Einen Zwischenerfolg konnte die Bibliothek in dem seit 2009 währenden Rechtsstreit 
mit dem Ulmer-Verlag um die Auslegung des §52b des Urheberrechtsgesetzes 
(Elektronische Leseplätze) verbuchen. Der vom Bundesgerichtshof eingeschaltete 
Europäische Gerichtshof bestätigte mit seinem Urteil vom 11.9.14 in allen Punkten 
die Rechtsauffassung der Bibliothek als europarechtskonform. Der BGH wird 
2015 in einer abschließenden Behandlung den Rechtsstreit nun nationalrechtlich 
entscheiden müssen. Die klare Äußerung des EuGH ist sicher auch in den anstehenden 
politischen Auseinandersetzungen um die Weiterentwicklung des Urheberrechts 
(Wissenschaftsschranke), die in der laufenden Legislatur des Bundestages zu einer 
Novellierung des Gesetzes führen sollen, hilfreich. Allen von Verlagsseite vorgebrachten 
europarechtlichen Bedenken gegen bibliotheks- und nutzerfreundliche Auslegungen 
der einschlägigen Vorschriften wurde der Boden entzogen. 
17
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26. Wie zufrieden sind Sie mit dem Service an dem von Ihnen 
gewählten Standort?
27. Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit dem Service 
der ULB?
Absolut erfreulich sind diese Ergebnisse. An beiden Standorten sind die Befragten zufrieden bis sehr 
zufrieden mit den angebotenen Services, an der Lichtwiese trifft dies sogar auf über 90% der Befrag-
ten zu.
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ULB Gesamt: 100% = 1.058
87% zufrieden bis sehr zufrieden
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ten zu.






































91% zufrieden bis sehr zufrieden
ULB Stadtmitte: 782













ULB Gesamt: 100% = 1.058



































































Das Patentinformationszentrum der ULB bereitete in 2014 eine neue, erweiterte 
Kooperation mit dem Deutschen Patent- und Markenamt für zukunftsorientierte 
Dienstleistungen vor. Gleichzeitig war 2014 ein Rekordjahr für die Lieferung von 
Patentüberwachungen an Kunden des PIZ. Darüber können neue Technologietrends 
und Wettbewerber beobachtet werden. Dieser Service ist in den beiden letzten Jahren 
zum zentralen Auftragsdienst des PIZ geworden.
Das im Altbestand der Bibliothek befindliche 20bändige botanisches Werk „Flora 
Graeca“ sorgte im Berichtsjahr für eine Sensation : nach aufwändigen Recherchen, 
Prüfungen und der Datierung des Papiers anhand der Wasserzeichen durch die 
Restaurierungsabteilung der Bibliothek konnte im Dezember eindeutig festgestellt 
werden, daß es sich bei diesem Exemplar um die vielleicht einzige und zudem  voll-
ständige Erstausgabe  in Deutschland handelt. Vor der geplanten Restaurierung der 
Bände wird der vorgefundene Erhaltungszustand durch eine Digitalisierung des gesam-
ten Werkes dokumentiert.
Bibliothek für alle“ - nach diesem Leitsatz ist das Schulungskonzept der Bibliothek 
ausgerichtet. Speziell auf die Bedürfnisse jeder einzelnen Nutzergruppe zugeschnitten 
werden vom Team Informationskompetenz Rundgänge und Workshops angeboten,.
Die Bandbreite reicht dabei von allgemeinen Rundgängen über hochspezialisierte 
Datenbankschulungen bis hin zu Themenführungen, die Einblicke hinter die Kulissen 
der Abteilungen und Werkstätten geben. Im Berichtsjahr wurde die seit Einzug mit 
5.197 Personen bisher größte Zahl an Teilnehmern aus Universität, Wirtschaft, Stadt 
und Region gezählt, die in 262 durchgeführten Veranstaltungen geschult wurden.
Gekennzeichnet von einer großen Bandbreite an Themen fanden 5 Ausstellungen 
statt. Dabei befaßten sich gleich zwei mit der „alten“ Bibliothek im Schloß und dem 
neuen Gebäude. Dokumentarisch in einer Fotoschau des Fotoclubs Darmstadt e.V., 
dessen Mitglieder den Umzug 2012 fotografisch begleitet haben und künstlerisch 
durch bearbeitete Fotomontagen der neuen Räume des Darmstädter Künstlers Thomas 
Wellner. Hervorzuheben ist der im April aus Anlaß des 450. Geburtstages durchgeführte 
Shakespeare-Gedenktag mit Vorträgen renommierter Shakespeare-Forscher, einer 
Foto-Ausstellung zum Sommernachtstraum, einer festlichen, musikalisch begleiteten 
Theateraufführung in der Darmstädter Orangerie und einer Ausstellung wertvoller 























































Personen  nahmen 































































Integrierte Einheit in universitärer
Lehrveranst.

















































































Abbildungs- und Bildnachweis 
Titelbild 
Gestaltung, Fotomontage: © 2014, Polynox - Büro für Gestaltung, www.polynox.de  
Fotos: Zentrale Halle der ULB Magdalenenstraße und zentrale Halle des HMZ           
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